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Aufruf der Soxialdewokratfe.

Die Vereinigte Sozial demokratiſche Partei
Deutſchlands erläßt folgenden Aufraf

„Gegen die Reichszerſtörungl!
Die ruft das deutbſche Volk auf, geſchloſſenReichsregi

ür Ordnung und Freiheit des Reiches einzu
reten, wenn ihr von den vrechtsradibalen Putſchiſten der Kampf

ziwarngen wird. Den Kopf ſteckt in den Sand, wer nicht heute
ar erkennt: Die Putſchiſten wollen den Kampf. Jedes Ausweichen
ird der Reichsregierung als Schwäche gedeutet und fördert nur

je Angriffsluſt der Reichsverderben. Die werktätige Be
ölkerung, Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, ſtehen in er

Mehrheit auf dem Boden der Verfaſfung;
ſtehen hinter denen, die den Willen haben, Deutſchland vor der

chaft wüſter Prätorianerhaufen zu ſchützen. Neben den Or
des Reiches werden die Landesvegieru den Urnſturz ab

ehren haben. Auf ihren Ruf muß ſich j der die Freiheit
xiebt, jeder, der die Zarkunſt Deutſchlands nicht baſſen
wiäll, zur Verfügung ſtellen. Ein Heer von waffengeübten Repu-
pPplikanern wird aus dem Boden wachſen, ſobald es gerufen wird.
Bandenbildungen und Freikorpsformationen führen nicht zum

nur in Angliederung an die Organe der ſtaatlichen Gewalt
und ſoll der Kampf um die Freiheit geführt werden.

Sozialdemokraten Seid vbeverit, ſür die Erhaltung der
deutſchen Republik alles einzuſetzen.
Vereinigte Soxialdemokratiſche Partei Deutſchianas.

Die Spitzenorganiſationen an die
Arbeiterſchaft.

Die frei gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen richten folgen
Aufruf an die Arbeitnehmerſchaft:

Arbeiter, Angeſtellte und Beamte!
Von außen aufs ſchwerſte bedrückt und inmitten einer ſcharf zu

e inner wirtſchaftlichen Kriſe wird die Reichseinheit und
Beſtand der Republik durch gewaltſamen Anſturm gefährdet.

en Weimarer Verfaſſung gewährleiſteten Volksrechte
edro

Die ſoziale und wirtſchaftliche Not der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten, der Rentner und der übrigen unbemittlten Volksſchichten
wird von Tag zu Tag unerträglicher. Kommt dazu noch der
Kampf der einzelnen Volksgenoſſen gegeneinander, ſo werden
damit die letzten Möglichkeiten einer bung der außen und
innenpolitiſchen Nöte zerſtört.

Die unterzeichneten gewerkſcha Verbände als Vertretung
des werktätigen Volkes rufen ihre J 7 und alle übrigen auf
dem Boden der Reichsverfaſſung den Volkskreiſe auf, ſich zum
Schutze der Verfaſſung und der Republik zur Verfügung zu ſtellen,
wie auch die Gewerkſchaften ſelbſt ihre Organiſationen zur
wehr bereitſtellen.

Allge meiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund. Gewerkſchaftsring
Deutſcher Arbeiter, Angeſtellten- und BeamtenVerbände.
Allg. Freier Angeſtellten-Bund. Allg. Deutſcher Beamten

bund. Deutſcher Beamtenbund.

Aufruf der Dexokraten.
Die Deutſche Demokvatiſche Partei e W de We
Der Aufruf der Reichsregi zeigt den der Gen pr.rhaltung verfaſſungsmäßiger Zudas e das uns der Verſailler Vertrag gelaſſen hat die

d inheit.t u en und Bürgerkrieg würden mit eifer
ner Notwendigkeit die Auflöſung des Reiches herbeiführen.

Deutſche, Republikaner, Demokraten Dieſer Anſchlag muß an
dem urbeugſamen Willen der reichstreuen v aBauern und Arbeiter, Angeſtellte, Beamte und alle er!
Sammelt Euch zum Schutze des Reiches! Laßt alle Meinungsver
ſchiedenheiten, alle Verſtimmungen ruhen und ſchart Euch um das

eich und ſeine iheit!Wenn di Reichsregierung es für notwendig halten ſollte, im

Sinne ihres r Rei r P en rublik verſtärken, haben die wah Rufe dir n e vunſeren Reihen für dieſe Pfli rebereitungen! De dertwe Republik iſt ſtark gegen die chszer
ſtörer, wenn ſie ſtark ſein will und auf einmütige Hilfe rechnen

kann. JDen Demokraten! Höchſte Alarmbereitſchaft für die Repuvlik, en wd Fveiheit e et
Die Deutſche Demokratiſche Partei.

Die Zentrumsfraktion hatte in ihrer letzten Sitzung be

zwiſchen S
ſo geartet iſt, wie die harmloſe Seele des gewö

egenſatz zu der Demokratiſchen und der Sogzialdemo

der Fraktion damit begründet, der Aufruf der Reichsregierung be
e alles was gegenwärtig über die inneren Gefahren zu ſagen
Käg Das Zentrum würde m e nur d für re

exrachten, wenn valitionsparteien, alſo auf ivat hhe Vorkspartei, lben Weg gingem.

Ruhe vor dem Sturm?
Die Lage in Mänchen.

München, 7. November. (Eig. Drahtb.)
Die augenblickliche politiſche Lage in München wird charakteriſiert

durch eine geradezu unnatürliche Stille und eine überall
fühlbare Spannung in den Kreiſen, die hier die Politik machen.
Jn den Regierungskanzleien herrſcht eine ſeit langem nicht
mehr beobachtete Zurückhaltung und Unſicherheit, und all
emein begegnet man dem dumpfen Gefühl, als ſtehe man vor einem
reignis. Die allgemeine Nervoſität iſt offenbar darauf zurück

uführen, daß vor allem ein Schwanken in der Veurtetlung über
e letzten Abſichten des Herrn v. Kahr und ſeiner Berater Platz

gezriffen hat. Die einen laſſen ſeine politiſche Sendung uir im Sinne
er bayeriſchen Staatsregierung gelten, die anderen ſprechen

von einer grundfſätzlichen Verſtändigung Kahr und Hitler,
wobei Ludendorff wieder einmal eine r haben ſoll.
Für die letztere Auffaſſung ſcheinen aber greifbare Anhaltspunkte
zu fehlen, da gut unterrichtete Perſönlichkeiten gerade von einer ſeit
Sonntag erfolgten Annäherung zwiſchen Kahr und Knilling
reden. Das hätte allerdings zur Vorausſetzung, daß das Verhältnis

Staatsregierung und Generalſtaatskommiſſariat keineswegs

t lichen Staatsbürgersdas annimmt. Für die Beurteilung dieſes Verhältniſffes dürfte es
wohl auch notwendig ſein, das Schreiben zu beachten, das vor einigen
Tagen der Generalſtaatskommiſſar an den bayeriſchen Miniſterpräſi
denten gerichtet hat. Die Beweggründe für dieſen etwas merkwürdigen
Schritt bedürfen jedenfalls noch der Aufklärung, ebenſo die Forderung
von einer Million Goldmark zum beſonderen Schutze der darbenden
Jugend“. Entgegen der Nachricht der dem Generalſtaatskommiſſar
naheſtehenden Münchener Zeitung“, der Miniſterrat habe die Gold
million vorbehaltlich der Zuſtimmung des Landtags bereits genehmigt,
wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß das Kabinett noch nicht
endgültig zu der Angelegenheit Stellung genommen habe.

Deutſchnationale und Regierungsbildung.
Die Stellung der bürgerlichen Fraktionen.

Aus dem Reichstag wird uns mitgeteilt:
Jm Reichstag hielten am Dienstag die Fraktionen der

Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei
und der Demokraten Fraktionsſitzungen ab, deren Verhand
lungen ſich hauptſächlich davauf richteten, ob eine Beteiligung der
Deutſchnationalen an der Regierung möglich ſei. Eine
dieſer Frage auf parlamentariſcher Grundlage wird aller
dings nicht für möglich gehalten, wohl aber meinen die Deutſch
nationgalen, daß ſie unter Beibehaltung der gegenwärtigen
Regierungsform der Frage ihres Eintritts in die Regierung näher

Ah treten könnten, wenn die klare Richtlinie, die ſie verfolgen, inne
gehalten werden kann. Dieſe geht dahin, daß ſie eine Verſtändi
gung unter allen bürgerlichen Parteien über die Beſeitigung der
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Wirren für möglich halten und ſie
die Verantwortung innerhalb der Regierung nur dann nehmen
köunten, wenn ſie in der Regierung ſo vertreten wären, daß ſie ſich
durchſetzen könnten. Dieſe Vorausſetzung müßte ferner vor allem

erfüllt werden, daß alsbald auch die Zuſammenſetzung der
preußiſchen Regierung entſprechend geändert würde.

Jnnerhalb der Deutſchen Volkspartei, deren Fraktions
ſitzung für ſtreng vertraulich erklärt wurde, beſteht ſtarke Reigung,
den Deutſchnationalen entgegenzukomnmen. Jedoch ſind endgüldige
Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. In der Fraktionsſitzung nahm iw den
ſpäten Abendſtunden auch der Reichskanzler Dr. Streſemann
teil.Die demokratiſche Fraktion verhielt ſich in ihrer Diens
tagſitzung gänzlich ablehnend gegenüber dem Gedanken, die

RegierungDeutſchnationalen in die aufzunehmen. Sie ſteht
keinen Anlaß, ihre Miniſter zurückzuziehen und wünſcht, daß in der
jetzigen Zeit die Regierung beſtehen bleibt.

Erſt Japan, dann Deutſchiand.
Waſhington, 7. November. (WTWB.)

Präſident Coolidge iſt der Anſicht, daß mit jeiner Erweiterung her Regierungshilfe für W.

ands gewartet werden muß, bis der Ko mt
Der Präſident glaubt, weife

während des
Deutſchlands doch anders als die Japans naden, ſo ſei die Lage T

dem Erdbeben, die eine ſofortige Aktion nötig machte, ohne da
man ihre Billigung durch den ongreß hätte abwarten dürfen

Amtlicher Börſenkurs vom 6. November.
1 Dollar 420 Milnarden Mark.en, im Grat Partei keinen Sonderaufruf im Anſchluß an den Aufruf

gierung zu veröffentlichen Dieſe Haltung wurde in i Soler wo Miarden War

öſung
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Der BDe-
für das Volksblatt“

uirig
ſtr. 27 (VolkablattBuchhandlung).

Auf der Wacht.
Hach ſächſiſchem Muſter

General Reinhardt Iäßt, anſtatt die Grenze gegen Bayern
zu ſichern, Streifzüge gegen proletariſche Hundertſchaften

und Kommuniſten unternehmen.

Nach dem geſtrigen Aufruf Streſemanns an das deutſche Volk
hätte man annehmen ſollen, daß es der Reichsregierung mit dem
Willen zur Abwehr gegen die von rechts drohenden Gefahren ins
beſondere deshalb ernſt war, weil ſie ſelbſt nicht nur in ihrem
eigenen Aufruf, ſondern auch in der am Montag bei dem Reichs
präſidenten ſtattgefundenen Beſprechung die für das Reich be
ſtehenden Gefahren anerkannte und aus dieſem Grunde ſpäter den
Aufruf an die deutſche Bevölkerung beſchloß. Aber ſchon die
praktiſche Durchführung der in Ausſicht geſtellten Ab-
wehr zeigt, daß auch diesmal mit den deutſchen Republi-
kanern ein ehrliches Spiel nicht getrieben werden wird,
wenn man in Berlin die Zügel auch der Reichswehr gegenüber
weiterhin ſchleifen läßt. Statt auf die ſchwere wirtſchaftliche Lage
der Arbeiterſchaft und des Mittelſtandes Rückſicht zu nehmen und
ihren Willen zur Unterſtützung des Reichs für den Notfall dankbar
anzuerkennen, wendet man ſich in Thüringen (ſ. am Schluß
des Leitartikels. D. Red.) im allgemeinen erneut auch gegen die
jenigen, auf die ſich das Reich bei einem ebentuellen Kampf gegen
die Reichszerſtörer allein verlaſſen könnte. So werden die letzten
treuen Anhänger der Verfaſſung zur Verzweiflung ge-
trieben ohne daß ſich die augenblicklichen Machthaber im Reiche
darüber klar zu ſein ſcheinen, daß ihr fortgeſetztes Gerede von der
Stärkung der Stagtsautorität durch die zu dieſem Zweck an
gewandten Metihoden Gerede bleibt, da die ſtaatserhalten-
den Elemente verletzt, aber die wirklichen Reichs
zerſtörer geſtärkt werden. Dieſe Tatſache muß ganz offen
ausgeſprochen werden, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß gegen ſozial
demokratiſche Parteiblätter erneut die Maulkorbverord-
nungen des Reichswehrminiſters Anwendung finden. Gerade
die Sozialdemokratie, deren Banner immer die Aufſchrift „Frei-
heit und Recht“ trug, hat heute mehr denn je gegen das Un
recht anzukämpfen, weil die wirtſchaftliche Notlage der breiten
Maſſen ſich zu einer Exbitterung gegen den Staat von heute aus
wachſen muß, wenn dem wirtſchaftlichen Elend auch noch poli
t i ſche Ungerechtigkeit hinzugefügt wird.

Tatſächlich hatte der Befehlshaber der in Thüringen ein
marſchierten Truppen den klaren Befehl, die thüringiſch
bayeriſche Grenze vor Ueberfällen der irregulären Banden zu
ſchützen. Jhm war unſeres Wiſſens nicht die Aufgabe geſtellt,
große ſtrategiſche Geniepläne zu entwickeln und in die thüringiſche
Bevölkerung durch Hausſuchnngen und Verhaftungen einzelner
Mitghieder der Kommuniſtiſchen Partei Unruhe hineinzutragen
oder gar den Anſchein erwecken, als wickle ſich jetzt ein von
Berlin aus befohlener jrockener Putſch ab, dem nach der
„Säuberung“ von Sachſen und Thüringen die Ver
brüderung mit den Hitlerbanden folgen ſollte.

in General kann einen Kampf führen, wenn er im Rücken einen
Feind hat. Als ſolchen t die R leider immer
noch einen Teil der Arbeiterſchaft, insbeſondere dort, wo
bie Ardeitnehmer eine ſozialtſtiſch-kommumiſtiſche Regierung

Dos ſt haude ſich anf jene unverantwortliche Hehe
zurückzuführen, die von den ſcher induſtriellen Korreſpondenzen
und zum Teil auch von amtlicher Seite ſeit Monaten gegen Sachſen

elrieben wurde und in den ketzten Wochen gegenüber Thüringenhre Fortſetzung fand. Die dem Staat vorenthaltenen Steuern
wurden zur Verbreitung von Schar benutzt, und wäh
rend man es verſtanden hat, Bahern, in dem heute alles drüber

e riee e See u tn e gen edem Spießbürger zuwäch m
„Sowjetrepublik geführt worden.

rermävchen

von Telegrammen mit verlogenem Inhalt gingen an die Adreſſe
Wehrkreiskommandeurs, um dort den Geiſt zuWagen re zu unſerem Bedauern jetzt wieder zu Unrecht gegen

einen Teil der th

Die Sogialdemokratte hat außtzer halb der Reichsregierung gegenwärtig noch die Macht m z um über die Politik

der Rerch regierung Klarheit zu
nach dem Vorgehen der Reichswehr
als je. Als am Montag der Aeltef

mit dem Wiederzu fammentritt des
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Wir glauben, daß deshalb der Augenblick gekommen iſt, in dem
Vorſitzendendie ſogialdemokratiſche Fraktion die von ihrem im

Aelteſtenausſchuß des Reichstags erfolgte Ankündigung zur Tat

machen und der Reichstag d werden muß,um endlich auch über die Jnnenpolitik die notwendige Klarheit zu
ſchaffen, wenn die R egierung nicht innerhalb 24 Stunden
die vorläufig noch in Mittel thüringen ftationierte Reichswehr
dort zuſammenzieht, wo ſie tatſächlich gebraucht
wird. Herr Streſemann dürfte nicht im unklaren darüber ſein,
welchen Ausgang eine indirekt von ihm erzwungene Reichstags
ſitzung nehmen dürfte. Ein Reichskanzler, der, auf die republi
kaniſche Arbeiterſchaft einprügelnd, mit r Miene in Sende
die Gegenrevolution hineintorkelt, kann nicht für in Anſpruch

nehmen, von der Sozialdemokratie auch nur geduldet zu werden.

Reinbardt an die tbüringiſche Staats
regierung.

Müner-Brandendurg dem Miſitärvefehlshader unterſtent.
Weimar, 6. November. (Eig. Drahtv.)

Der thüringiſche Staatsminiſter erhielt am Dienstagvormittag
folgendes Schreiben des Generals Reinhardt aus Stuttgart:

„An die thüringiſche Stagtsregierung in Weimar.
Die Lage in und um Thüringen iſt bedrohlich und erfordertne Töglich laufen beim Militär

befehlshaber zahlreiche Hilferufe der thüringiſchen Bevölkerung
ein, die um Beiſtand gegen den Terror aller Art durch die
proletariſchen n W bitten. Dieſe Hundert-ſchaften find r der Weitergabe meines Auflöſungsbefehls durch
die thüringiſche Regierung in der Tat nicht aufgelöſt oder
ſie ſind in Republikaniſche Notwehren umgebildet worden, ohne
e ihre Pfevnmg und die Art ihrer öffentlichen Be

ä ie m iſt für große Teile der Bevölkerung unerträglich
und ſchtwerwiegendſten Folgen haben, indem e de einewird die
Einſchränkung der Produktion und des er verund ferner die ltigten Tefle der a
Unterſtützung chanen, was in mancher Hi
gerückt zu ſein ſcheint.

Jch habe daher den Kommandeur der 3. Kavallerie-Diviſion,
Herrn Generalleutnant Haſſe, beauftragt, bei der augenblicklich bedrohlichen Lage in Thüringen durch die ihm zur Verfügung
geſtellten Reichswehrtruppen nach meinen Weiſungen der Thü-
ringer Landespolizei einen feſten Rückhalt zu geben und die
Auflöſung und Entwaffnung der Hundertſchaf-
ten durchzuführen

Zu dieſem Zwecke wird Polizeioberſt Müller-Branden-
burg mit der Thüringer Landespolizei dem Generalleutnant
v. Haſſe unterſtellt.

Major e bleibt mein Verbindungsoffigier bei der thü
ringi ſchen ung in Weimar.

Der Mil itdärbehelshaber.
gez. Reinhardt, Generalleutnant.

Wie der Faſciſten-Putſch bekämpft wird.
Der Feläxzng gegen die Chüringer Ardeiter.

Weimar, 6. November. (Eig. Drahtbericht.)
Jn der vergangenen Nacht ſind die Truppen des Generals Rein

hardt in Thüringen eingetroffen. Von einem Aufmarſch an der
thüringiſch- bayeriſchen Grenze, wie es angekündigt war, kann je
doch keine Rede ſein. Zum en EGrſtaunen, ja zur Entrüſtungder thüringiſchen Bevölkerung erſperee die Reichswehr ebenſo
weit nbrolich des Thüringer Waldes auf als ſie ſüdlich des Thü-
ringer Waldes ſtehen müßte. Jn der des Dienstag ſind
drei Bataillone Jnfanterie Srecharrp eine Eskadron Kavallerie unter
Oberſt Brendel in Gotha rückt. Eine der erſten Hand
lungen dieſer war die Verhaftung einer der Redakfteure
der kommuniſtiſchen Zeitung, ohne daß ein unmittelbarer Anlaß

n r een.e unch
im Norden

Verhalten der Truppen erſten Tage, dastie i n h ime e de h e e n ehe
9

Das Auftreten der Reichs die Arbeiterſchaft in
natürllih t WeDie Reichswehr wird auf dieſe

zu Hilfstruppe der Konterrevolution.

Felliſchs Programmerklärung.
Dresden, 6. November.

ne der Landtagsſitzung gab der Miniſter Felliſch fol
„Die Regierung, die in ſchtverſter Zeit der Not von Volk und

Land ihr verantwortungsvolles Amt antritt, wird es als ihre Auf
betrachten, auf dem Boden der Verfaſſung zu wirken und die

aſſung zu ſchützen. Jeder Verſuch, die Verfaſſung zu verletzen,
von woher er auch kommen möge, ſprengt das ſoziale Gefüge einesc zermürb der Faſt und i ſeine wirt aftt iche
und kulturelle barkeit. Es erſchien dem eigenen
allgemeinen olkswillen widerſpreche reichskommiſ-

ſariſche e in c e T eineige Regierung zu erſetzen, die in derdem Schittze der Reſte und Landesverfaſſung ihre obe en
ſieht. Jch verſichere, daß die Regierung dieſe Pflicht getren erfüllen
wird. Sie fordert aber Achtung der Verfaſſung im ganzen Reich
z Vorgehen der Reichsgewalt überall dort, wo
rklicher r Wewir Regierung muß von allen Volkskreiſen erwarten, daß ſo

za er fie gr. über eigenem Vorteilsſtreben ſteht
und wahrhafte Menſchenökonomie als Erfolgsziel jeder
emſigen produktiven Arbeit betrachtet wird. Sie erwartet, daß die
Aufgabe im ganzen Land und vom ganzen Volk richtig erkannt und
an ihrer Löſung von allen redli mitgearbeitet wird, um hohe
Güter für Wirtſchaft und Freiheit zu retten.“

Noch keine Entſcheidung.
Die Abſtimmung über das Kabinett Felliſch auf Donnerstag

vertagt.

Dresden, 7. November.
Nach Wiederaufnahme der

nwſſe Wirth namens der
rung ab:

„Die ſogzialdemokrati birkligt die Reierungserkkärung. Als die Kommuniſtiſche
arte i vor einigen Wochen den Willen bekundete, in die Re

ierung Zeigner einzutreten, haben meine dieſem

fällen Re auns ein gewe rbeiten auf dem Boden der Vere nur Wiltonnven ſei. Die zu dieſer Aufgabe ge
troffenen Vereinbarnngen ſind von den h nicht e

worden. Da d n durch den l Reichsregiegen Sachſen das Zuſammenarbei tenrn lich geworden ſt und da die Sie e ine eine Auf
bauarbeit von fünf Jahren nie zerſtören laſſen wollte und der
Freiſtaat Sachſen wieder zu einer verfaſſungsmäßigen Regie
rung kommen mußte, billigte meine Fraktion die Löſung, die in
der Regierung Felliſch gefunden wurde. So entſchieden meine
Fraktion die Aufforderung der Kommuniſtiſchen Parbei zur ge
waltſamen Arflehnung gegen die Reichsexekutive abbehnt, ſo H
entſchieden verurteilt ſie das Vorgehen des Reichskommiſſars,
das nach unſerer M he jeder verfaſſungsmäßigen Grund-
lage entbehte. Meine Fraktion fordert mit allem Nachdr
d von der Reichsregierung endlich gegen die
Rechts und Verfaſſungsbrüche ei chritten und in dieſem
Lande verfaſſungsmäßige Zuſtände wieder herbeigeführt werden.
Jn bezug au das Arbeitsprogramm der neuen Regierung ver
weiſt meine Fraktion auf die Er vom 19. Oktober 1928.
Wir ſind auch heute der d n die erſte und ernſteſte
Aufgabe dieſer Regierung die Wiederaufrichtung derWirtſchaft und die Behebung der furchtbaren Not weiteſter
Volksſchichten ſein muß Da meine Fraktion der Ueberzeugung

Eig. Drahbericht.)
ſitzung um 4 Uhr gab Ge

d.-Fraktion folgende Erklä

dafür vorlag. Auch wurde ſoſort nach Hundertſchaften und derenWaffen gefahndet die die Reichswehr vermutete. Andere ſt daß die Regierung Felliſch diefe Aufgabe zu löſen willens
Truppenteile ſind in re r von Weimar, Budſtedt, ſpricht ſie ihr das Vertrauen aus.
Wilsdorf, pr“- Nach den ausgeſtellten n Bentler S ſprach ſich gegen die ae ſcheint das ſchgi vure ſein. alten verſicherte, daß er ſich, wenn er zwiſchen Bayern undWer Eiſenber Ar Siecſewann zu wählen hätte, für Bayern und zen Streſemann
ti l W W mmen unter r Ar entſcheiden würde. Dem volksparteili ed cgte die Ankunft der ehr r De h der e See des Landtages ſtimme feinefe7wTe Altenburger lenrevier. Hier iſt der m Kaiſer i rn e eiterſtreik ſeit wer e ehe e Wer der dem
Ruhe und Ordnung ſeitdem mehr kommen.

d n arbeiten zu wollen und begründete den
n r Der Kvanmumiſten Böttcher er

h en 7

Separatiſtenputſch in Kaiſerslautern.
Beſetzung der öffentlichen AHewter durch die Sonderdündler.

Kaiſerskautern, 7. November. (Eig. Drahtbericht.)
und Di die öffentn e eſo da Verwaltungder Separ erun 2. rung iſt ruhig.W reitungen ſin t vrhn Von den

e be e zieUhr morgens erklärt ammlungen von mehr als 5 Pern ſowie Um Je und r ſind verboten. Diehl der Sepgratiſten beträgt, Wreſ ſich überſehen läßt, 800 bis

tn Mann, Partei und Gewerkſchaften verhalten ſich vorläufig

„Geſindel.“
Ein Charakterdild von den rheiniſchen Separatiſten.

Der Vertreter des Brüſſeler „Peuple“, Genoſſe Denis, der
während der ſeparatiſtiſchen Unruhen Rheinland weilte, ſchreibt
unter der Ueberſchrift „Geſindel“ über die Zuſammenſetzung
der „rheiniſchen Truppen“:

„Als ich von Köln nach Brüſſel fuhr, ſah ich im Bahnhof vonAachen eine Abteilung von rund 709 Separaltiſten ankommen. Sie
hatten als Un ſorm eine grüne Mü Die Führer trugen die
grünweißrote Armbinde. Was ſowohl die Führer wie
die Leute angeht, ſo habe ich nie eine ſolche Vereinigung beſtiali
cher Geſichter geſehen. Leute, die zu allem entſchloſſen ſind, die
ch dem Meiſtbietenden verkaufen, immer bereit, wenn man mor-
n und plündern kann: Geſindel! Die 700 Burſchen, von

denen ich ſpreche, haben ſich dann in den beiden Warteſälen des
Bahnhofes verteilt. Sie hatten an jedem Eingang einen Wächter
mit einem Knüppel aufgeſtellt und ließen in den Saal nur
Belgier und die Deutſchen, die einen Paß der „rheiniſchen Regie-
rung“ hatten. Das geſchah in einem Bahnhof der Regie der rhei-
niſchen Bahnen, der alſo der Kontrolle der belgiſchen Behörden
unterſteht. Mit welcher Berechtigung erlauben ſich die Separa
tiſten dieſe Handlungsweiſe? 9 vergaß zu erwähnen, daß einige
Führer den Degen trugen. Nochmals: auf Grund welcher Be
rechtigung?“

Exkronprinz und Entente.
Der ehemalige deutſche Kronprinz trägt ſich mit der Abſicht, nach

v m r ezu irtſchaften, ſo heißt e e eventuelle Rü chäftigt
zurzeit auch die Entente. So wird aus Paris gemeldet:

Der engliſche Botſchafter Lord Trewe verhandelte geſternmittag mit Poincaré. Nach dem „Petit Pariſiten“ be im
Laufe dieſer Beratung t Sahverſtändigenfrage nicht berührt, die
Verhandlungen haben auf die Lage bezogen die durch die Rückkehr des ehemaligen den ſchen Kronprinzen nach Deutſchland ent
ſtehen könnte. Crewe habe mit Poincaré die Frage geprüft, obnicht ein ettreinſhaſtſer Schritt zu unternehmen ſei, um die

Schwierigkeiten zu rſeß udern, die entſtehen könnten, wenn der
Kronprinz wieder nach ſeiner Heimat zurückkehre.

Eine weitere Meldung aus Paris beſagt: u dere Demarche des engliſchen Botſchafters inückkehr des früheren deutſchen aprirve n nach Deutſchland v

der „New York ald“ wiſſen. daß man die Forderung Englanos
nach einem Schritt bei der holländiſchen Regierung in in Paris nicht

verſtehen könne, da man die Unruhe über die „Umtriebe derS in Paris nicht ſo ernſt nehme, ſolange ſie ſich auf
iſchem Boden befänden. Aber, ſo ſchreibt das Blatt, ſobaldan hören würde, daß der Kaiſer oder der Kronprinz nach Deutſch

land r ehrt ſei, dann würde ſich die Situation ſofort ändern.
Nicht nur ſtehe der Kronprinz auf der Liſte der Kriegsverbrecher,
der vor ein franzöſiſches Kriegsgericht zu ſtellen ſei, ſondern die
Gegenwart eines Hohenzollern bei irgendeinem Putſch in Deutſch
land müſſe als eine direkte Vedrohun m der Sicherheit Frankreichs
betrachtet werden. Die franzöſiſchen Militärbehörden wür-
den kaum verraten, was ſie in einem ſolchen Falle zu tun gedächten,
aber man brauche ſich nur an die Schnelligkeit erinnern, mit der
Frankreich ſeinerzeit Frankfurt a. M. beſetzt habe, als die Sicher-
heit durch den Kapp-Put ſch gefährdet worden ſei.

Der „Daily Mail“ wird aus r gemeldet, daß Generalſekretär Ka n, der perſönlich für den dentſchen Kronprinzen ver
antwyortlich iſt, geſtern auf Wieringen eintraf und mit dem Kron
prinzen eine Unterredung hatte. Sämtliche Fremde, die ſich per
r Wieringen begeben, werden auf das ſtrengſte be

Gegen die Antiſemiten! Jm Hinblick auf die Stkvrung
der öffentlichen Ordnung in Berlin, die vorwiegend antiſemi
ti ſchen Charakter trug, hatte der Polizeipräſident von BerlinGewalttätigkerten, die ſich während 17 Strei v ſt v ne S r r e e r ww r ar rn deswurden von der Landespoli mithelos in mmen werde u e z w e ndiger e u en Herold, einer deu v en Organvud n e h e ehr l mit der Entwicklung itiſchen Lage. ſation verboten. i

van P n t den ihrer s, in einem großen n Park.“tig 3 haſt du dich mit den Führern der Vereinigung verſtän- S. v chreibung paßte i unzählige Landhäuſer der mAn den Ufern des pugſon 0 gebung; r ſeggle mit gepreßter Stimme:

Roman von Lawrence H. Desberrhy.
Einzigberechtigte Nebertragung aus dem Engliſchen von

Hermynia Zur Mühlen.

47 (Nachdruck verboten.)„Ben Tower,“ durchzuckte es Harveys Gehirn. Er fragte

wer ua fühlte wichbismüde und abgeſparunt, ding hen e ort e
ein. Weiter weiß ich nichtsz P dieſer Schlaf, auf den völliges des n

J et ſeine A me; nun für ihn keina er weitere Frogen ſtellen.
e ans Fewi

S du Ethel Lindſay?“

R Heer Stimme kein n
Rawleys Ramen, bloß Sle

„Du, ſollteft ſie töten?“
Nun klang die Stimme niedergeſchlagen.

en En dir dieſen Mord?
„Es mißlang

„Ein ich banrrte re W i6ht, traf ihn bei J H M.
„Wie ſah dieſer andere aus

J d er hatte bau kindlsche Augen
e fuhr dann mit ſeinen Fragen

„Wei ahWieder der ne in khren Zügen, die
zögerende Antwort:

di n don „Herald“, dort annoncherten fre, in der Redaktion er
hielt ich Brief und Teleg ramme.“

„Wie lbebteſt du, was en in der a a l Lindeanpleys Ermordung und dem e r
ag

S ean d un Kebeneret
„Nein.An Ja Venſon ennſt du mer
t

Seht zu, wer Word iſt
W lickte verſtändni zu ihm auf und er wiederhorte die

h dec ort alſo nicht?

in nie geſehen
ein.Kennſt du den Namen v

„Atemlos, mit beklommenem HVielleicht und ck erſdar e v war
„Nein.“
„Wo du mit J H M. zuſammen?“
„An v iedenen Orten
„Warſt du in ſeinem Haus
Der einmal.“
Du weißt alſo, wo E R wohnt

Wie ſt das m e der der Rcbabbhen der

„Hald- r ſein

dann s u das Haus nicht näher beſchreiben?“
in.“

y ſchwieg eine Weile; eine neues Problem beſchäftigte ihn:u War es möglich, daß niemand in Grace Mathers Muriel Brice

erkannt habe?
„Wie pflegſt du dich zu kleiden?“ fragte er. Er entſann ſich

unklar, daß Kleidung Frauen ſehr zu ändern vermöge.„Jch liebe nur helle Kleider, trage ſtets Weiß oder Blau.“

Und Grace, die in Trauer um ihren Bruder war, tr
Schwarz, hatte nicht einmal an ihrem ein hellesKleid anlegen wollen. Er hatte ſie ein ein 77 al weiß ge
kleidet geſehen, in der Hochzei doch te er nicht mehr, o
ver dies ver habe.

Es fiel ihm auch ein, daß Ethel Lindſay betont habe, die Frau,

immer

die wer ſie geſchofſen habe, ſei roſig und friſch geweſen; Genes hin

gegen iſt immer
„Schminkſt du
Sie wurde ver legen, wie es Frauen werden, wenn man derart

Fragen an ſie richtet, erwiderte aber dann

Harvey überlegte: Was fällt bei einer Frau noch beſonders ins
Auge I Hautfarbe, Geſtalt dieſe muß ſelbſtverſtändlichfein u gleich bleiben Haartracht. Er blickte auf Graces glatt
geſchetteltes Haar nieder und fragte:Wie friſierſt du dich?“

„Jch locke mir dir Haare, kann die glatten Friſuren nicht leiden,
verdecke mir dir Stirn mit Löckchen.“

Er ſah auf Graces unbedeckte hohe Stirn, trat an die Schlafende
heran, löſte ſanft das weiche Haar und ſchob es ihr in die Stirn.
Ja, dies verändert ſehr, denkt man ſich noch roſige Wangen hinzu,
helle Kleider dann iſt es allerdings möglich, daß man in Grace
nicht Muriel Brice erkennt.

Er ſank ſchwer in einen Seſſel, ſtierte vor ſich hin. Jn ſeinem
überreigzten Gehirn wirbelten die Gedanken wild durcheinander.
Nun iſt es ihm gelungen, das Rätſel zu löſen, nur eines weiß er
noch nicht: wer der Mann iſt, der den Mord an John

ken hat.Kawleh befohlen ha (Fortſetzung folgt.)
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Wirtſchaftsponitſr.

Vor ger Ausgabe der Rentenmark.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, eit Ende Oktobmit der tellung von e begonnen

worden. Am 12. November werden 105 Millionen Rentenmart
fertiggeſtellt ſein. Dieſer Betrag wird ſich vis zum 16. November

n de z r Mark ſteigern. Auch dietellun L. enpfennige i die Wege geleitet.Berliner Münze wird, nachdem le Srwett unter
nahme der Privatinduſtrie getroffen ſind, noch in dieſer Woche mit
der Prägung beginnen. Jedoch kann der Tag der Herau
Rentengeldes noch nicht mit Sicherheit angegeben
eine ſorgſame Verteilung über das ganze
ſich gehen ſoll. An dem Tage der Hevausgabe
hört, entſprechend der Beſtimmung über die Rentenbank, die
anſpruchnahme der Reichsbank durch Diskontierung von
ſchatzwechſeln auf.

Aus der Gewerkſchaftsbewegung.
llebergang zu Coldlöhnen im Verſſcherungsgewerde.

Der ReichsSchlichtungsausſchuß für das Verſicherungsgewerbe
hat am 5. November einen i uch gefällt, der vom 4. No

vember an den Uebergang zu Goldköhnen vorſieht. Dieſem zugrunde r werden 0,000085 Prozent der Auguſtgehälter en
ſchließlich Zulagen. Die Gehaltszahlungen erfolgen wöchentlichmit ſeten en des Konatsgehaltes e der erſten Woche

ſind minde 10 Prozent, in der zweiten indeſtensProzent wertbeſtändig zu zahlen W d t

Erhöhte Vorausxahlungen.
Vereinbarung im Buchdruckgewerbe.

Buchdruckgetverbe iſt zwiſchen den n c

orſchuß von ins geſamt 180
vom 27. Oktober bis Novembſeit die wirſſchafttiche Lage der Bee e zu hahlen ſt

Aus dem Hanſſchen Gewerkcſchaftgleden.

Betriebsräte-Vollverſammlung.78 ühe g. Am Freitag, dem 9. November,
Betr iebsräteVollverſammllBetrieberäte, ſowie aller Sol

geſchloſſen ſind.
an dieſer Sitzung teil.

e

Nus aller Welt.
Die Plünderungen in Berlin.

e n e. t eheSchermenviertel, in dem eine Reihe t

e, im r di alene ieam Dienst worden iJ ucht Allerd
bilden gewöhnlich Taßen r.

i die zu und d gfe v brauch gemacht
werden pen erhielt am eine. der aßelünderer einen Beinſchuß. Jm Cinvernehmen mit dem preußier ſo t r Santa

n n Fällen vGebrauch machen. Er wir vie mit G
r eOhne Zweifel handelt es fich bei den Beteiligten an Kra
wallen um Mob, der rauben und plündern
hin iſt r rr perſpinewe da di Keal der r allmein er i ä r eben alleBub dem Rechnung zu tvagen. e chritten ereiſs am Diens

tag zur Beſchlagnahme von Mehlvorräten. Bei Großfirmen im

80
zucker, 100 Ki Kunſthonig, 80
50 Sack Kartoffelmehl uſw.

Jadenhetze in Nürnberg.
Waſte Autſchreitangen des autiſewitiſchen dayeriſchen Jandagels.

an h. Beief aus Nürnherg wird dem O. T. zur Ver

„Die Judenhetze hier in Nürnberg
l ich, kein Menſch beſucht mehr den anderen am Abend;
möglich. daß wir zum er gehen könnten, auch wenn wir mit
der elektriſ Bahn fahren würden. Jn der Nacht von Sonn
abend zu wurden Plakate an alle Litfaßäulen daß Judenblut ſoviel wie möglich fließen ſoll.

eder, der m etwas tut, wird nicht nur nicht beſtkaft, ſondern
einen Dienſt fürs Vaterland belohnt. Kahr duldet das und

der r r r auch. Die Polizei iſt angewieſen,ch eberfällen nicht zu zeigen, nichts dagegen zu tun. (1) Ei
enge von Bekannten wurden in den letzten von 380 bis

iſt unbeſchr
e

Hente iſt der letzte Termin
für die Bezahlung der Bezugsgelder der lau
fenden Woche, wenn Weiterlieferung der Zeitung erfolgen

ſoll. Genoſſen, Freunde! Zahlt, wenn es noch
nicht geſchehen iſt, ſofort das Bezugsgeld in großen
Scheinen, damit dem Austräger- und Expeditionsperſonal
die Arbeit und dem Verlag in der jetzigen ſchwierigen Zeit
die Exiſtenz erleichtert wird.

12 Uhr überfallen, mit Gummiknüppeln auf ſie ein
gehauen und geſtochen. Der Sohn eines bekannten Arztes vom
ſtädtiſchen Krankenhaus wurde geſtochen, deſſen Freund dabei töd
lich verletzt, ein Rechtsanwalt mit ſeiner Frau zu Boden
r daß er bewußtlos liegen blieb; dasſelbe in einem Lokal.

ls die Polizei kam, ſagte ſie, dagegen mache ſie nichts. (1)
Am Maxfeld wurden zwei Bekannte verprügelt; dasſelbe paſſierte
einem jungen Mann, der viel bei uns verkehrt, am Bahnhof bis
zu ſeiner Wohr Er rief zwei Poliziften, die in der Nähe
waren,; ſie ſagten aber, ſie miſchten ſich nicht drein. (1) Ich könnte
roch 100 Geſchichten mit Namensnennung erzählen. Außerdem
kommen Hunderte von Ausweiſungen. Neulich wurde der
Junge eines Rechtsanwalts derart verprügelt, daß er bewußtlos
und überall blutend liegen blieb.“ (1)

Unwetter an der ſchleswigholſteiniſchen Weſtküſte. Die Weſt
küſte von Schleswig-Holſtein iſt von einem ſchweren Unwetter

t worden. Die Bahnſtrecke Rendsburg Huſum iſt in

r c laeinged worden, r Vie unErntevorräte vernichtet wurden. woße

halle und Saalkreis.
Halle, den 7. November 1923.

Revolutionsfeier der halliſchen
Sozialdemokratie.

Die halliſche Sozialdemokratie veranſtaltet F reitag, den
9. November, abends 8 Uhr, im „Volkspark“ (großer Saal) eine

Revolutions-Gedenkfeier.
Mitwirkende ſind:

1. Freier Sängerchor (Halle),
2. Herr Goswin Hoffmann vom Stadttheater.
3. Reichstagsabgeordneter P.g er Genoſſe Dr. P. Hertz (Berlin) als

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Die „Halleſche Zeitung“ verboten.

Der Vorſtand.

Das hiefige Blatt der deutſchnationalen Agrarier iſt, wie uns mit koſ
teilt wird, wegen des unglaublich irreführenden und verhetzenden

vom Montag „Hannibal vor den Toren“ vomehrkreiskommandanten verboten worden. Das Verbot lautet:
Die Halleſche Zeitung“ wird Hiermit vom 7. bis 9. November

einſchltetzlich verboten wegen Verbreitung irreführender beun
ruhigender Nachrichten auf erbetenen Wege.

Wehrkreiskommando IV.

„madame Butterfly“ im Stadttheater.
Die geſtrige Aufführung der Pucciniſchen Oper ſtand in den

Eingzelleiſtungen auf einem ſehr bemerkenswerten Niveau. Die
Freude an der Aufführung wurde lediglich d gedämpft, 37
Kapellmeiſter Volkmann, deſſen

hafte, n

J

Muſikalität wir außerordentlich ſchätzen, den Stimmen der
Bühne durchweg Gewalt antat. Dieſes
Drauflosmuſizieren hat natürlich an ſeine
einer Gefahr für den Bühnengeſang und für der
Sänger, die in einen ermüdenden f gegen die
brandung geraten und in dem Beſtreben nach kulturvoller Ton-
bildung brachgelegt werden. Was Herr Volkmann geſtern mit
ſeinem ſonſt ausgezeichnet ſpielenden Orcheſter trieb, war Er
mattungsſtrategie gegen die er. Dieſer Strvategie
fiel Mülker-Raven zum Opfer. Der Sänger ſehr an
genehm, ſehr klangvoll und akkurat. Dem Dirigenten
die Eigenart dieſes ſich durch Stimmſchmelz ausgei
Organs bekannt ſein. Wir bitten alſo, im Intereſſe des
des Publikums und nicht zuletzt der Geſamtmuſik
darauf Rückſicht nehmen zu wollen.
Die Butterfly ſang Olga Georg mit gutem Können, das ſich
im Laufe der Zeit ſicher noch ſowohl nach der techniſchen wie muſi
kaliſchen Seite verfeinern wird. Darſtelleriſch war die Künſtlerin
überraſchend gut. Der Goro Peter Abeck s war nach allen Rüch
tungen eine ſchwache Leiſtung. Die übrigen Mitwirkenden gefielen.

Die Regie (Hans Siegle) hatte die gutgetwählten Seemen
bilder der vorjährigen Saiſon beibehalten. x

2. Symphoniekonxert der Volksbühne im „Volkspark“
Kapellmeiſter Oskar Braun, ein Dirigent, der eine ſichere

Hand mit Takt und Sorgfalt verbindet, mit ſeiner Schar
auch dieſes u rehh Sein wenig reibungsvolle Art allerdings, d ſtOrckeſters zu ſchwingen, führt nicht zu jener mitreißenden, unter

e, wird aber zu Ko

ſpirigeren, n hundert e Vulgärenbis Leidenſ ichkeit t r ele nun i ldetesſte ausgebiempfinden, wie es Herr Braun, wenn a akademiſch maskiert,

i Eingeweide. Schubert, der auf dem
mit der leider unvollendet gebliebenen, ſchwarg um

etzt, daß
erin T

e Technik Schumanns meiſterhaftes zert

Publikum zeigie ſich ſehr dankbar
Werner Schumann.

e e e auf vVor zwei Menſchengltern W e hohen a
e in and „Brotunruhen“, bis das Schutzzollſyſtem zu

Heute wirkt bei uns der ſchlechte Stand der Valnta
ebenſo d. Als man num in dieſem Jah ert in Eng

e.er in Form eden er „Die en n“ betitelte. Erſchilderte ltniſſe aus dem 10 aus einer S wo dieSchuhsöllner n u riſſen haben. Dem Volk hatten
ſie vermehrte Arbeitsgel und beſſere lung vor
re das Gegenteil war enden undtie Arbeitsloſen riefen Maſſenwerſamnlungen ein; man terte

r re tige men Häuſer gingen in Flammenauf uſw. die dem widerwilligen Miniſterium abgepreßtey
ll ausfielen, gaben dem Lande die

den Muſikern ſich fortzeugenden Wildheit und Wucht, die dann dent Man kann ſo lagerNimbus des Außerordentlichen trägt. u e das ſeinerzeit gewirkt hat,
aktuell iſt.

Weicher Brotpreis M angemeſſen r

markKurſes keine Vlelbtnter h m
Angemeſſenheit des Brotpreiſes bilden, iſt angeregt worden, eine Be
rechnung des Brotpreiſes auf der Goldbaſis vorzunehmen. Die in

eher dere We W ehe e henen ehe
ufſtelluErgebnis geführt. ma niedergeiegren

Goldmark
Berliner Börſennotierung für den äs rd. abErz erſtation I7 I7 J 7 7 7 17 7 Roggen 7 I7 An

an Müßhlen einſchließlich Frachten, Lager

Ab uſw. e idi für de r Mehigabepre ühlen an Händler n dz Mehl SAbgabepreis der Händler an 36,30
Löhne:

1. Wochenlohn, Lohn in voriger Woche bei
einem Kurs von 150 Milliarden und 9 da

Leiſtung 8,112. Meiſtergewinn ein Drittel J 1,04
3. Kohlenverbrauch 1 Zentner Briketts äs 190

Milliarden bei einem Goldmarkkurs von

100 Milliarden 1,904. 2 Pfd. Sa o J 59 99 9 0,30Pfd. Hefe 0,106. 1 Pfd. Streumehl 107. Verkaufskoſten ein Viertel der Löhne 0,78
8. Soziale Beiträge 10 Proz. der Löhne 0,31
9. 0,40 Kw Strom Licht und Kraft) e 0,16
10. 0.70 ebm Gas 1511. Amortiſation und Verzinſung 10 Proz. auf

20 000 Goldmark und 1/s Proz. auf 700 Gold

mark J e 2,7012. Miete 1500 Mk. Jahresmiete 1,60
18. Allgemeine Geſchäſtsunkoſten 25 Proz. des

Arbeitslohnes 0,7814. Umſatzſteuer und Unvorgeſehenes 1.97 15,
Mehlpreis inkl. Bruttobacklohn 51,30

Aus 80prozentigem Mehl werden bei 2000 g Teigeinkage 80 Brote
gebacken, alſo koſtet das Brot 64,1 Goldpfennig. Alſo foſtete 3. B.
einſchließlich aller Unkoſten und des Gewinnes des Bäckermeiſters
beim MontagDollar von 420 Milliarden das Brot 64,1 Milliarden.
Hiernach würde der jetzige Preis für ein aus 80prozentigem Mehl
bei 2000 g Teigeinlage hergeſtelltes Brot von etwa 1900 g Gewicht
64,1 Goldpfennig betragen während ſich der Preis für ein gleich
großes Brot in der Vorkriegszeit auf etwa 50 bis 60 Pfennige belief.
Unter Berückſichtigung des Umſtandes. daß die Kaufkraft des Goldes
auf dem Weltmarkt in der Zwücchenzeit etwas geiunken iſt. erſcheint
die Preisſteigerung für Roggen von etwa 18 Mk. im Frieden auf
20 Mk. in der Jetztzeit und die Steigerung des Brotes von etwa 60
auf 65 Goldpfennig den gegebenen Verhältniſſen angemeſſen

Konſumvereine und Preisverzeichniſſe.

Die Frage, ob Konſumvereine verpflichtet werden können. Preisver
zeichniſſe anzubringen, iſt bisher immer nur von Schöffengerichten
verneint worden. Der Konſum- und Produktivgenoſſenſchaft Oranien-
burg iſt es nun gelungen, auch bei einem höheren Gericht ein ob
ſiegendes Urteil zu erſtreiten. Das Landgericht IIl, Berlin, hat eſt
geſtellt, daß Konſumvereine nicht verpflichtet werden können, Preis
ſchilder anzubringen.

Sind die Unterſtützungsſätze zu h
Die von dem Unternehmertum eingeleitete und mit aller Zähig-

keit durchgeführte Steuer und Produktionsſabotage hat das Heer
der Arbeitsloſen ins Rieſenhafte anwachſen laſſen. Was wunder,
daß die Mittel ſehr erheblich ſind, die zur Unterſtützung der gewalt-
ſam aus dem Wirtſchaftsprozeß Gedrängten aufgewendet werden
müſſen. Dem Unternehmertum paßt es natürlich abſolut nicht in
den Kram, daß die Opfer einer verkehrten Wirtſchaftsordnung aus
Mitteln der Allgemeinheit Unterſtützungen erhalten, die zwar kief,
tief unter dem Exiſtenzminimum liegen, die aber doch immerhin

eignet die Erwerbsloſen wenigſtens eine Zeitlang vor demhire n Verhungern zu bewahren. Aus dieſem Grunde verbreiket
man daher mit emſigen Fleiß die Meinung, daß ihre Einkünfte
fabelhaft hoch ſeien, ſo hoch, daß man als Arbeitsloſer ein an
genehmes Leben zu führen in der Lage ſei. Das halliſche Stinnes
blatt bezeichnet die Erwerbsloſenfürſorge gar als Jnflationsquelle
und ſtellt feſt, daß in vielen Fällen, namentlich im mitteldeutſchen
Bergbau, die Erwerbsloſenunterſtützung nicht unweſentlich höher
iſt, als der Lohn eines Vollarbeiters. Das Blatt gibt damit offen
die einfach jammervolle Entlohnung der Braunkohlengräber und
die Berechtigung des kürzlich noch als „ungeſetzlich“ bezeichneten
Streiks zu. Um den Märchenerzählungen wenigſtens etwas ent
gegenzutreten, gibt der Magiſtrat der Stadt Halle in der Preſſe
folgende Darſtellung über die Unterſtützungsſätze der E

en:
„Jn der Oeffentlichkeit wird ſeit Tagen lebhafte Kritik an der

Höhe der Sätze der Erwerbsloſenunterſtützung geübt. Es werden
gegen den Magiſtrat Vorwürfe erhoben, daß er die Steuerzahler
mit unproduktiven Ausgaben hoch belaſtet und daß Unterſtützungs-
gelder gezahlt werden, die höher ſind als das Einkommen der Kurz
arbeiter, teilweiſe ſ als das von Vollarbeitern. Gegenüber
dieſen Aeußerungen hiermit feſtgeſtellt, daß die Gemeinden in
Angelegenheiten Erwerbsloſenfürſorge lediglich ausführendes
Organ der erung t daß insbeſondere die Höhe der

von dem Herrn Reichsarbeiteminiſter feſtgeſetzt
wird und Gemeinden ausdrücklich ermächtigt worden ſind, in
der jeweils tarſegten Höhe die Unterſtützungsſätze auszugzahlen.

erner ſei darauf hingewieſen, daß die Koſten der Erwerbsloſen
ürſorge nicht chließlich aus ſtädtiſchen Mitteln beſtritten werden. Si zum 1. November 1928 gingen zu Laſten der Gemeinden,

alſo auch der Stadt Halle, ein Sechſtel der Unkoſten der Erwerbs
ürſorge, die gen fünf Sechſtel wurden vom Reich und von
ä getragen. Seit dem 1. November 1928 hat eine neue

lung Platz gegriffen. Es tragen nunmehr die Arbeitgeber undnehmer uſammen vier Fünftel, die Gemeinden ein l
Koſten. e iten großer Arbeitsloſigkeit ſind Zuſchüſſe des

und der ve e ehe grhbten Teil von der Irhethex
r e h ſehr werden. dieſe Unglaubithe

Erwerbsloſen. gehört eben

den
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Ar
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Landarbeiterwohnungen.

l i dienſt“ einem desrege era erklärt, daß in ßen eine beſtimmte Anzahl von
Landarbeiterwo nungen ilgungsdarlehen aus Mitteln
der produktiwen ſ orge gefördert wird. Dementſprechen

lten die Bezirke Rahmenanerkennungen, die glei
für eine Anzahl Landarbeiterwohnungen gelten. Die Einheitsſätze

iterwohnungen wer den nicht mehr bee u e
Die Jndenhetze weiter. J mehr die rechtsgerichtete Re

aktion glanbt, am Ziele ihrer Wünſche zu ſein, um ſo mehr macht
die Hetzpropaganda und deutſchvölkiſche Wühlerei ſich bemerkbar. Jn
den letzten konnte man des öfteren eſie namentlich
die antiſemitiſch aufgeputſchte Jugend den Geſ und Preis
auszeichnungen jüdiſ Kaufleute ihre beſondere mkeit zu
wendete. Dort, wo kleinere oder größere Gruppen ſich angeſammelt
haben, wird gegen die Juden gehetzt und mit der e gedro

den Bau von LandarbeWe ſondern zuſammen mit den Sätzen für
werbslofenfürſorge bekanntgegeben.

Einer unſerer Leſer war geſtern nene dem Haken
wit

ugekreuz und Stahlhelmabzei geſ dte nge vor einemgrößeren in der 87 u Echelbeneinſchlos en



auf das Treiben dieſer Agitatoren, die der Revolution und der
ialdemokratie die Folgen des durch Militariſten und Kapitaliſten

eführten Krieges aufbürden möchten, aufmerkſam gemacht. Es
in der ig! aufgeregten Zeit nötig, derartige Volks

beglücker“ ſcharf im Auge zu behalten und ihnen die gebührende
Antwort zu geben, die ihnen das Konzept gründlich verdirbt.

Zwiſchenzahlungen an Kriegsbeſchädigte. Das Verſorgungsamt
e zahlt an alle in Halle, Trotha, Diemitz, Canena, Ammendorf,

Unitz und Beeſen wohnenden Kriegsbeſchädigten und Kriegsbinter-
bliebenen eine Zwiſchenzahlung in bar aus. Die lungen finden
ſtatt für die Kriegshinterbliebenen in Halle, Trotha, Diemitz und
Canena am Freitag. dem 9. November. von 8/2 Uhr an im Ver
ſorgungsamt, Schloßberg 2: Kriegsbeſchädigten in Halle, Trotha,

mitz und Canena am Sonnabend, dem 10. November, von 8/2 Uhr
an im Verſorgungsamt, Schloßberg 2; h und Kriegs
hinterbliebene in Ammendorf, Döllnitz und Beeſen am Freitag. dem
9. November, von 9 Uhr an in Ammendorf im Gaſthof „Zur alten Poſt“.
Die Zwiſchenzahlung erfolgt an die in den genannten Orten wohnen-
den fangsberechtigten nur in bar. Eine Ueberweiſung auf Poſt
ſcheckkonto oder Bankkonto erfolgt nicht, ebenſowenig eine Zuſtellung
ins Haus. Als Ausweis wollen die Empfangsberechtigten die bei
der Poſt übliche Ausweiskarte oder ihren Rentenbeſcheid oder ihr
KontoGegenbuch mitbringen.

Die Straßenbahn hat ihre Fahrpreiſe auf 7 und 10 Milliarden
feſtgeſetzt. Die Preiſe gelten ab heute. Nur auf wie lange

o Veränderte Sprechzeiten auf dem Verſorgungsamt. Die
tage beim Verſorgungsamt Halle finden vom 10. November

an Dienstag und Donners!ag jeder Woche ſtatt.
Was die Polizei berichtet. Am 6. November, abends wurdein dem Grundſtück Mühlweg 49 ein Kellereinbruch verübt. Ge

W wurden Eier und Konſerven. Die Täter konnten durch
alsbald eintreffende Ueberfallkommando nicht mehr an

etroffen werden, da ſie duxch den verurſachten Lärm der Haus
hner gewarnt und die Flucht ergriffen hatten. Am 6. No-

vember, abends, wurde Ecke RichardWagner und Körnerſtraße ein
70 jähriger Rentner beſinnungslos aufgefunden. Er wurde mit
dem Krankenwagen nach dem Krankenhaus gebracht. Anſcheinend
lag Schlaganfall vor.

v Stadttheater. Heute, Mitttwoch, 7*/2 Uhr, „Fidelio“. Donners
tag Traum ein Leben. Freitag „J'delio“. Sonnabend Propheten“.
Sonntag Fran im Hermelin“. Montag „Propheten“.

Aus der Provinz.
Tehrgang zur Einführung in das Jugend-

wohlfahrtsgeſetz.
Auftrage des Regierungspräſidenten ſoll im Kinder unde in Eilenburg Mittwoch, den 14. November,

Mit den 28. November, und Mittwoch, den 5. Dezember. nach
mittags von 2 bis 6 Uhr, ein Lehrgang zur Einführung in das

Bereins-Kalender Stadt Theater.
Donnersiag. ades. 7 Vnr:

der VSPD.,

auch eges JntereſſeBerlin) wird über „Das ift und ain rd über a

ſtattfinden, und
s und Klei

und

ne

erſte norge, zweite der
e egezeigt werden. bei den

en der Gemeinde, der Kreiſe
wird, ſo viel als

Reg innen), Jugendp vonge w. Juge aller Art, Lehrer und
rerinnen, Mitglieder der und Kreisausſchüſſe für Jugend
pflege und alle Perſönlichkeiten, die Intereſſe für

e e u r demeger, Oberlechrer Hem in Merſ g, einzuſenden.
liche Beihilfen ſtehen nicht zur Verfügung.

L Ein famoſer Krankenhausinſpektor. Von derStrafkammer in Naumburg wurde in nichtöffentlich geführter Ver
ndlung der Krankenhausinſpektor Paul W. aus Lützen wegen Sitt

ichkeitsverbrechens in drei Fällen unter Verſagens mildernder Um
ſtände zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf ſünf Jahre aberkannt. W. hatte ſich an
Waifenkindern, Knaben und Mädchen, die ihm zur Erziehung anver

traut waren, ſittlich vergangen. ankenhauſe beſchäftigte Pfleger Kurt R. wurde von der Anklage der Bei-
hilfe zum Sittlichkeitsverbrechen freigeſprochen.

Zerbſt. Das Wuchergericht hat einen Landwirt aus Mühls
dorf zu 300 Milliarden Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis ver
urteilt, weil er für ein Ferkel 600 Milliarden forderte, der Ange
meſſenheitspreis aber nur 400 Milliarden betrug.

Altenburg. Auch ein wertbeſtändiges Zahlungs mittel
Wie weit wir gekommen ſind, zeigt ein Jnſerat einer Altenburgiſchen
Zeitung über einen Theaterabend. Dort leſen wir den Schlußſatz:

Gegen t Brikette eine Freikarte.“ Dieſe „wertbeſtändigen Zahlungsmittel nach der Kaſſe des Theaterlokals zu ſchaffen,
dürfte manchem nicht gerade angenehm ſein. Aber die Zeit läßt auch
dieſes Unangenehme verſchmerzen.

Pieſteritz. Die Not der Arbeiterſchaft wird immer uner
träglicher. Seit en wird in den hieſigen Werken ſtark verkürzt
gearbeitet, auf den Sprengſtoffwerken ruht der Betrieb faft ganz, ſo
daß der Verdienſt ſo gering iſt, daß ſich die Arbeiterfamilien kein
Brot mehr kaufen können. Wer nicht Korn und Kartoffeln ſelbſt ge
erntet hat, iſt übel dran. Jſt es da ein Wunder, wenn die Felddieb
ſtähle zunehmen

Bockwitz. Notſtandsarbeiten zur Linderung der Not.
Jn einer gemeinſamen Beratung der Gemeinden des Ländchens wurde
beſchloſſen, um die Nöte der Erwerbsloſen, die durch die Kaltherzig
keit der Braunkohlenherren noch ſtark vergrößert wurden, zu lindern,
Straßenbauarbeiten ausführen zu laſſen. Die Zahl der unterſtützten
Erwerbsloſen beträgt hier weit über 100. Die Arbeit ſoll zunächſt
auf wöchentlich 16 Stunden feſtgeſetzt werden.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 7. November 16068.
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Verhältniſſen
Theatervorſte lung verzichtet, da die Koſten eine

ifel

n der zedmen Adendſwade errcho
er zehnten Abendſtunde bei Burgs-ansfelber Seekreis) ein Feldhüter den andern. Wie das

ch abw ckeln konnte, dürfte für alle Zeiten ein Rätſel
bleiben. Der Feldhüter des Landbundes, in Burgsdorf ftationiert,
erſchoß, angeblich in Notwehr, einen fremden ann. Am

hen Morgen ſtellte man feſt, daß der Erſchoſſene der ſeit langen
ahren im Dienſte des Rittergutsbeſitzers v. KroſigkHelmsdorfſtehende Felddüter Seibt war. Es wird niemand behaupten wollen,

daß der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Seibt, der ſeit
langen Jahren bei Kroſigk war, es nötig gehabt hätte. zu „klauen“.
Und warum auf der anderen Seite die Kugel ſo locker war, wird
niemals zu ergründen ſein; denn der eine von beiden iſt ja tot. Viel-

e in dent Nacht m 1 unter ein
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lion Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer, 200 000 Prozent Zud Dieſe Sätze komanen
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La de do
Nu Jer Nrdeſterlportdewegung.

Turn und Sportverein „Fichte“. Handball. Am kommenSonntag trifft ſich Fichte J mit vem Kreiemeiſter des 2 rei

e“Am f enem Platze im Seri iel. iten h r ene e e ire er ichte“ Halle konnt aus allen Serienſpielen

Novemberprogramme der Soxialiſt. Arbeiter Jugeng.

Gräfenhainichen. Donnerstag,Arbeiteabend r
30. Nov.

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaſt
für Feuilleton i. V. nliches und Lokales: i. V. Gottlieb gafparer; für Gewerk
ſchaftliches, J Sport: Gottlieb Kaſparek; für
den teil: e un ſämtlich inVerlag: Ieblatt“ G. m. b. H. wer oſſenſchaftsBuchdruckerei, e. G m. b. H. Harz 42/44.

Premieöerre
Dontertge d5u 8. November 1823,

Das Thegter einct und jetzt

Bogen ans gen än.M 1332 h n a e
der Oberrealſchule:

Traum ein Leben
Gewerhkſchaften, Geſelligen Vereine

ie der ſoztaliſtiſchen Frauen- Zuſammen
künfte im Bezirk Halle- Merſeburg.

Freien adends U
Fidelio

ortrag mit LichtbildernKrümer, vom ver Be
e.

ESekretariat der VSPD. Halle (Saale), Harz 42/84,
anr 2 Treppen. f 10289.

Ortsbureau daſelb Fernruf 1028).
De Versffentlichungen der VBSPD. im Bereinskalendererfelgen, wenn nis koſtenios, gegen beſondere Ver
einbarung die aller anderen Vereine zum jeweilig n
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 502/0 Rabatt.
Oeffentliche Veranſtaltungen werden uur außerhalb

Volkspurk
Burgſtraße 27.

des Vereinskalenders bekanntgegeben. der
e trages Hällbch. Arbeite

S zwingende Notwendigkeit. z
erringt deshalb zu allen Veranſtaltungen

7 der
Cold schmueok

9Brillanten

HennyPortemfilm
G. T. am Rloheckplatz

Volksbühnenverein
Vorverkauf ab r in der Buch

handlung Koegel. vo17
Der größte und prunkvollste

arbeitet sachgem. um

Magazin zum Pfau,
Kleingehmied. 6, ERoKke
Gr. Steinstr. a. Markt.

EB
8797

Partei Eure Frauen mit. r.
Halle.

Ragol- Werke Abert Ree, Magdeburg

Arbeitsamt Eisleben.
Uhren aller Art, ThaiiasasaVreßkommiſſion. Donnerstag abends Ringe, Ketten usw. g. x iſes Our: Petriſtraße 3. Fernſprecher 131.e inge. Kotiton von i Aue Drucksachen e4. Philharmonisches Konzert. lokart U hh Bern Lchlneler wie wenn enabends 7 Uhr, im Volksparz“ Mit n wer Beethoven- Abend. P ehatts baehärueterei immerer, Sattler, Schmiede Steinſeber,

olieerver ſammlung. Das Erſcheinen aller Xleine Ulrichstrasse 35. KTuron dei FHocben laſer, Schneider, Hütten Platz Tage
Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. Die
Tacesordnung wird in der Verſammlung
bekanntgegeben. Der Vorſtand

Kantgeſellſchaſft, Ortsgruppe Halle.
eitao, den 9 November, abends 8 Uhr. 5ebäude der Univerſttät: Vortrag
rofeſſor Dr Bergmann Sripeigh Vonbnit Kant.“ Wontag, 12. Rov.,

adends 8 Ubr ebenda ZitaliederVer,
eſammlung (Vorſtandswadlen).

SAJ. Bezirksvorſtand. Die für heute an
e Sitzung det umſtändehalber

t

Heute abends 7 Uhr, im „Jugend-
heim Gemeinyſame Mitgliederverſamm-
iung der Gruppen. Vollzähli w.

er Mitglieder iſt Pflicht. orgenonnerstag 7 Uhr findet Heim die
ründung des Jugendchors ſtatt.

reier Sängerchor. Vereinslokal:
Stadt Dresden. Freitag abend, 26 UhrTreffpun im Volkspark zur Mitwirkung

bei der Revolutionsfeier.
ie MitgliederverſammlNersehburg s eiſt Homereiog d

7 e
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156. November. ſiatt.

zeitungs-
Fremdwörter

Vnentdehrlieh für jeden Zeitangsleeser

S t

Zusammengestellt von
Karl Werner

Zo besiehen dureh dieVolgdiet Bucnhencung
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e e e e h e ehe
Kalender für das Schaltahr 1925

Der beliebte ſogialdemokratiſche FamilienKalender

bau und Abraumarbeiter. Landwirt
chaftliche Abteilung. a) Arbeitfuchende:

mpfpflugmaſchiniſt, Dreſchmaſchiniſten,
Gutshandwerker. Aufſeher, Hofmeiſter,
Wächter, Geſchirrführer, gelöhner,
Schäfer, Schweizer. b) Offene Stellen:
Männer und Frauen aus Eisleben zum
Rübenroden. Berufsamt. a) Arbeit
ſuchende Oſtern 1924: Schloſſer, Tiſchler,Nustrierter Elektrik er, Maurer, kaufm. Lehrlinge,

Heue-Welt-Kalender re eellen für ſofort: n.Sehanm u. entaekend. Dute: Sehrlinge, Malertehrling Weibliche Ab-
für das shaltjahr teilung a Arbeitſuchende: Arbeiterinnen,

iſt ſoeben erſchienen. Frapep bu eſſern, Hau er, KontorDu e S Sonite vier F t s c perſonal, Lageriſtin, Stütze, Verkäuferinnen,
Preis 10 Milliarden. Be gibt beim Ausbleiben der b) Offeneellen. Aufwartungen, Hausperſonal u.mitteldeutscher Volks-alender e e e el

für das Schaltjahr 1924
Preis 8 Milliarden M. einſchl. Porto.

mGleichseitig bieten J w. Bolksblatt

Die ewig Hungernden

befreien

und von

Mittel, um Sie von dieser Sorge u
erfahrenen Frau, denn nur meine seit
viel. Jahren bewährten, genehmigten

prüften

v Totsicher

Sehreiben Sie mir, einer
Antiche Bekanntmachungen

Eisleben
ärztlichen Autoritäten ge-

Original- Mittel helfen C
Oeffentl. Stadtverordnetenverſammlung,zum Preiſe von 12 Milliarden an. I e in bedenklieben, bereits hotff-

Roman, ein Zeitdild aus Mansfelds e Fan Dank Mittwoch, den 7. November 1928, nachSer heute wieder beſonders aktuel in W v 2 Trtoe m 5 Uhr. 919
W eDer Frris dies Sager dazu er des Dis 2 Stunchen. e Stbdtbererenetene ergebe

doppelte; um aber eine große Ver eins Berufaetörung. Garantiert un- Ehriſtangeſichern, üefern wir hl T rehädlieh, sonst 8 taches Geld zurüek. ge.mm h x A W. m Diekreter Versand per Nachnahme. Gutſchei iſi gung bigh
S utſcheine werden an die bisherigene e Frau A. Liermann e e denNovember an, r 3Volkshlatt-Buchhandlung 8. är. 2. S I Hamburg 6/0 2862 Aue en im Rathaus, Zimmer

hansonstr. 68 8798 Ei leb en, den 5. November 1923.
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